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Grudzigdz (Graudenz), Dienstag, den 30. Auguſt 1927. 


Ein zweites Todesopfer in Hamburg, 


Hamburg, 27. Auguſt. Aehnlich wie in Leipzig iſt durch bundes ins Haſenkrantenhaus überſührt. Hier Wit er bald in 
den agitatoriſchen Eigenſinn der demonſtrierenden Kommuni⸗ folge der erlittenen Blutverluſte geſtorben. Die kommuniſti⸗ 
Hei: ein zweiter junger Arbeiter, der 20jährige Bürſtenmacher ſchen Trupps haben, wie von Augenzeugen weiterhin berichtet 
Heinz, ſeiner bei dem Zuſammenprall mit der Polizei erlitte-⸗ wird, yerfudt, das am Holſtenwall gelegene Hotel Mau zu 
nen Verletzung erlegen Der junge Menſch war durch einen ſtürmen. Mit dem „Heraus mit den Bratenfreſſern“ zogen 


Wiſtolenſchuß am Knie verwundet worden und hätte ohne Zwei⸗ 
fe bei ſofortigem Abtransport ins Krankenhaus gerettet wer⸗ 
den können. Statt deſſen ſchleppten die Kommuniſten den Ver⸗ 
letzten mit ſich fort. Er wurde zunächſt in feine Wohnung, 
dann ſchließlich erſt auf Veranlaſſung des Arbeiteriamariters 


ſie vor das erleuchtete Haus und ſchleuderten Steine gegen 
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Drohungen des „Rytas“, des „Lietuvis“, der „Lietuva“? Wer 
wird dadurch kompromittiert? Doch nur das litauiſche Volt, 
das doch, da es im Innern hochkulturell und ſubtil iſt, ſich 
eine großartige Geſte leiſten kann.“ 

Der Kownoer Proſeſſor drückt dann fein Erſtaunen dar⸗ 
über aus, daß ſeine Polenreiſe in gewiſſen litauiſchen Kreiſen 
‚eine jo ungünſtige Aufnahme gefunden hat: 

\ „Für eine. kluge litauiſche Regierung (und als ſolche 


die Fenſter wobei 13 große und kleine Scheiben zertrümmert möchte ich ſie gerne erkennen) kann mein Beſuch ſehr, ſehr 


wurden. Erſt beim Anrücken eines größeren PBolizeiaufgets- 
tes verſchwanden die Ruheſtörer. 


Ein Weltlbevölkerungskongreß. 


Genf. 27, Auguſt. Am 31. Auguſt tritt hier der erſte Welt⸗ 
Bevölkerungskongreß zuſammen, auf dem unter Teilnahme von 
etwa 200 Gelehrten und ſonſtigen am Bevpölkerungsproblem 
intereſſierten Perſönlichkeiten eine Reihe mit dieſem Problem 
guſammenhängender Fragen behandelt werden ſoll. An dem 
Kongreß nehmen Vertreter aus Großbritannien, den Vereinig⸗ 
ten Staaten, Deutſchland. Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
Schweden, Norwegen, der Schweiz, Belgien, Holland, der 


Tſchechoſlowalei, Auſtralien, China, Japan, Siam, Indien 
ufw,, teil. Unter den deutſchen Teilnehmern befinden ſich die 
Profeſſoren Tr. R. Goldſchmidt, Dr. A. Grotjahn, Dr. E. 
Baur, Dr. Eugen Fiſcher, Dr. Max Hirſch, Dr. H. Hafen, 
Dr. R. Kuczynski, Dr. Placzek. Es werden eine Steige von 
Vorträgen über die biologiſchen, ſozialen, mediziniſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen Seiten des Bevölkerungsproblems gehalten wer⸗ 
den. 


Das Nachſpiel der Reſerviſtenunruhen. 


Paris, 27 Auguſt. Der Kriegsrat des 3. Armeekorps in 
Ronen hat vier Reſerviſten. die im Juli an den Unruhen im 
Lager von Coetquidean teilnahmen, zu Gefängnisſtraſen von 
15 bis 18 Monaten verurtefft Bei der Demonſtration hatten 
etwa 300 Mann, von einem Korporal geführt, das Lager unter 
Abſingen der Internationale durchzogen, um gegen die Be- 


rafung eines Kameraden zu 15 Tagen Arreſt zu proteſtieren. 
Ein Sergeant, der im Lauſe der Demonſtrationen von emem 
Major gewarnt wurde, erklärte „Ich bin durch die Uniform, 
die ich trage, beſchmutzt.“ Der Sergeant wurde mit einem 
Jahr Gefänonis beſtraft. Der Anführer der Demonſtration 
erbielt 18 Monate Gefängnis. 


Der kſchechiſche Aktenraub. 


Prag, 27. August. Der ehemalige Generalſtabschef Gajda, der 
von der Polizeidirektion vorgeladen wurde, verblieb dort zum 
Verhör und zur Konfrontation mit den verhafteten Aktenräu⸗ 
bern bis nach Mitternacht, worauf er in Begleitung von zwei 
Geheimpoliziſten, die ihm zur Ueberwachung beigegeben wur⸗ 
den, in ſeine Wohnung zurückkehrte. Infolge eines Gerüchtes, 
Gajda ſei auf der Polizeidirektion interniert worden verſam⸗ 
melten ſich einige hundert Faſchiſten vor dem Gebäude der 
Polizeidirektion, um für Gajdas Entlaſſung zu demonſtrieren. 
Sie wurden jedoch von der Polizei vertrieben und zogen dann 


vor das Rathaus. Dort hatte man vorſichtshalber alle Roll⸗ 
läden heruntergelaſſen und das große Eingangstor verſperrt. 


Als die Faſchiſten verſuchten, das Tor gewaltſam zu ſprengen, 
wurden fie von der Polizen vertrieben. Wie verlautet, ſollen 


die Aklenräuber Auszüge aus den Entwurf eines Gutachtens, 
das Miniſterialrat Dr. Voral ausgearbeitet hatte, in Vorels 
Wohnung geſunden haben. Sämtliche ſechs Täter wurden 
verhaftet, ebenſo ihr Helfer, der Obmann der faſchiſtiſchen Or⸗ 
gamiſation in Sazawa. 


Brand im Wiener Amtshaus. 


Wien, 27. Auguſt. Freitag in den erſten Morgenſtunden 
M im Amtshauſe der Stadt Wien, das gegenüber dem Rat⸗ 
haus liegt, ein großer Dachſtuhlbrand zum Ausbruch gekommen, 
der ſchon lange im Innern gewütet haben muß, ehe er ent⸗ 
deckt wurde. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig eingeäſchert wor⸗ 
den. Der Feuerwehr gelang es erſt nach mehreren Stunden, 
der Flammen Herr zu werden. Das Amtshaus enthält Ab⸗ 
deilungen des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamts und des Magiſtrats. 
Die Höhe des Schadens, der ziemlich bedeutend Ut, konnte bis⸗ 
Der noch nicht feitgeftellt werden. 


Zwei Freiburger Studenten abgeſtürzt. 


Wien, 27, Auguſt. Aus Innsbruck wird gemeldet: Am 25. 


Auguſt find die beiden Studenten Karl Wöllinger und Hans 
Kaulen aus Freiburg im Breisgau vom Großen Litzner drei⸗ 
ßig Meter tief abgeſtürzt. Sie wurden von Bergführern tot 
geborgen. Die Leichen werden in die Heimat überführt. 


Bombenattentat in Balt more 

Waſhington, 27. Auguſt. Eine Bombe explodierte in Balti⸗ 
more, die die Kanaliſation und das naheliegende Schauhaus 
beſchädigte. Das Attentat verfehlte jedoch ihren eigentlichen 
Zweck, das Kanaliſationsſyſtem lahmzulegen. Perſonen wur⸗ 
den nicht verletzt. Der Täter iſt angeblich ein Anhänger 
Saccos. Boſton iſt ruhig Sechstauſend Mann defilierten 
an den Leichen Saccos und Vanzettis vorbei. Das Verteidi⸗ 
gungskomitee plant die Errichtung eines Denkmals. 


Polen und Litauen. 


Eine eigenartige Schickſalsfügung brachte es mit ſich, daß 
zwei Völler, die durch Jahrhunderte in enaſter politiſcher Ge⸗ 
meinſchaft lebten, die ſich ſtändig gegenſeitig kulturell befruch⸗ 
teten und allmählich zu einem Ganzen zuſammengeſchmolzen 
waren, nach dem Weltkuiege ſich plötzlich entzweiten und alle 
Beziehungen zueinander abbrachen. 

Die Urſachen dieſes gegenwärtig zwiſchen Litauen und Po⸗ 
len beſtehenden negativen Verhältniſſes find in der Unerfah⸗ 
zenheit und in dem politiſchen Starrſinn der jungen litauiſchen 
Staatsmänner zu ſuchen, die ſich zwar deſſen bewußt ſind, daß 
fie den Staatskarren in eine Sackgaſſe gelenkt haben, die aber 
nicht den Mut haben, ihren Irrtum offen einzugeſtehen und 
ihn wieder gut zu machen. 

Wenn man einen Abgrund, der zwiſchen zwei Völkern 
Kafft, nicht mit Hilfe des Verſtandes überbrücken kann, ſo 
vat noch immer ein Verſuch, die Brücke mit Hilfe des Herzens 
au ſchlagen, Ausſicht auf Erfolg. Dieſen Verſuch hat im li⸗ 
dauliſch⸗polniſchen Falle der Kownoer Univerſitätsprofeſſor Her⸗ 


baczewski unternommen. Ein geborener Litauer, hat Herba⸗ 
czewski in Polen ſeine Studien genoſſen, in Polen den größ⸗ 
ten Teil feines Lebens verbracht, Polen ſchätzen und lieben 
gelernt. Als er nach dem Weltkriege nach ſeiner engeren Hei⸗ 
mat zurücklehrte, um hier das in Polen gewormene Wiſſen 
zu verwerten, hat er den Vorſatz gefaßt, ſeine ganze Energie 
für die Herbeiführung der Verſtändigung zwiſchen Litauen 
und Polen einzuſetzen. Dieſem Zweck galt feine letzte Polen⸗ 
reiſe, die in den europäiſchen politiſchen Kreiſen ein großes 
Aufſehen hervorgerufen hat und die zu zahl teichen Preſſekom⸗ 
mentaren den Anlaß gegeben hat. 


Ueber den Erfolg ſeiner Reife äußerte ſich Herbaczewski 
vor ſeiner Rückkehr nach Kowno in zwei Brieſen, die in der 
Wilnoer Preſſe veröffentlicht worden find. Der litauiſche Ge⸗ 
lehrte ſtellt bier ſeſt. daß beide Parteien nach dem langen 
Zwiſt ermüdet ſind, daß die kulturellen Kreiſe auf beiden Sei⸗ 
ten den Zeitpunkt für gekommen erachten, in dem die beſtehen⸗ 
den Migßverſtändniſſe beſeitigt werden müſſen. 
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ſchen Volt Frieden ſchließen. Wozu dieſer Lärm, won dieſe 


„Ich wollte, deswegen bin ich gekommen, mit dem polni⸗ 


nützlich ſein, da ich ihre Zukunftsaufgabe erleichtere, da ich 
die Situation kläre 

Man zürnt mir, weil ich in Wilno mich aufhalte 2 weil 
ich mit den Wilnoern rede? Weil ich daran arbeite, eine gute 
Meinung über Litauen hervorzurufen? — Iſt das ein Ver⸗ 
brechen? Es liegt doch im Intereſſe der litauiſchen Regierung 
daß ſie die Sympathie aller Wilnoer gewinnt. Man darf nicht 
auf dieſe Weiſe Wilno beleidigen! Iſt Wilno eine „Dirne“ 
um die ſich zwei Kavaliere ſtreiten, „mein, nicht dein“? Wie 
lann man fa aus der Wilnofrage eine Farce machen? Wilno 
hat doch ſelbft das Recht der freien Wahl, ſoll Wilno darüber 
entſcheiden, wen es wählt! Zu dieſem Zwecke muß man mit 
Wilno ehrlich reden Dieſe Auffaſſung über das Problem 
vertritt der Leiter der litauiſchen Sozialdemokraten, Kairys, 
und er iſt ein kluger Politiker. Wenn die Rechtgläubigkeit nun 
durch den Haß zu Polen bewieſen wird, ſo verlieren 80 Pro⸗ 
zent der Litauer das Recht, ſich Litauer zu nennen — da zu 
mindeſtens eine ſolche Zahl der Litauer nicht im Haß zu Po⸗ 
len, ſondern in Sorge um Litauen lebt.“ 

Herbaczewski ftellt in der Fortſetzung ſeines Briefes feit, 
daß er Polen mit der Ueberzeugung verläßt, daß dieſes kein 
Gegner der litauiſchen Selbſtändigkeit ift, daß es keine ver⸗ 
deckten Abſichten gegen Litauen hegt, daß es bereit iſt, eine 
weitgehende Initiative zu ergreifen, um den Streit beizulegen 
und die Grundlagen für eine politiſche Freundſchaft zu legen 


Der Kownoer Profeſſor legt ſich Rechenſchaft darüber ab, daß 


ſeine Aktion früheſtens in einem Jahre Früchte zu tragen be⸗ 
ginnen wird — er iſt jedoch überzeugt, daß die ſeit Jahrhun⸗ 
derten beſtehende kulturelle Gemeinſchaft zwiſchen Litauen und 
Polen ſich nicht durch Bedenkloſigkeiten zerſtören läßt. 

Es wird vielleicht viele geben, die für den Optimismus 
Herbaczewskis unter den gegebenen Umſtänden kein Verſtänd⸗ 
nis aufbringen werden. Tatſache iſt jedenfalls, daß nur Opti⸗ 
miſten im Leben Erfolge aufzuweiſen haben 


Wolitiſche Nachrichten. 


Vizepremier Bartel dementiert. 


Im „Robotnſk“ erſchien eine angebliche Preſſeunterredung 
des Blattes mit dem Vizepremierminiſter Bartel über Paß⸗ 
angelegenheiten Die polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu der 
Feſiſtellung ermächtigt, daß Vizepremierminier Bartel in obi⸗ 
gen Fragen keinem Vertreter des „Robotnik“ ein Interview 
gewährt, und daß ferner in Paßangelegenheiten im Miniſter⸗ 
ratspräſidium keinerlei Konferenz ſtattgefunden hat. 


Veruntreuungen rumäniſcher Staatsbeamter. 


Größtes Auſſehen erregt hier der Selbſtmord des ſtellver⸗ 
tretenden Direktors des rumäniſchen „Amtsblattes“, ſowie die 
Suspendierung des Generaldirektors vom Dienſt. Selbſtmord 
wie Suspendierung ſtehen in Zuſammenhang mit der amt⸗ 
lichen Bücherreviſion, die, wie die Blätter behaupten, bisher 
Unterſchleiſe in Höhe von fünfzig Millionen Lei ergeben hat 
Auch der Hauptkaſſierer des „Amtsblattes“ iſt in die Affäre 
verwickelt. Dies iſt in kurzer Friſt der zweite derartige Fall. 
Vor wenigen Tagen erſchoß ſich, ebenfalls anläßlich einer Kab. 
ſenreviſion, ein Intendanzkapitän, der elf Millionen Lei mili⸗ 
täriſcher Gelder unterſchlagen hatte. 

Verhaftung in Dublin. 

Die politiſche Polizei in Dublin nahm eine auſſehenerre⸗ 
gende Verhaftung vor. Ein vornehmer Bürger, namens Sean 
MeBride, wurde unter dem Verdacht, au der Ermordung des 
Juſtizminiſtes O’Higgins beteiligt geweſen zu fein, in Haft 
genommen McBride ift der Sohn eines iriſchen Freiheits⸗ 
kämpfers, der kurz nach der Revolution von 1916 erſchoſſen 
wurde. Dieſe Verhaftung iſt die erſte Folge des neuen Staats- 
ſchutzgeſetzes, das im Parlament jo heſtig bekämpft wurde und 
(letzten Endes die Urſache war, daß die Valera-Partei ins Par⸗ 
(lament einzog. 

Auflöſung des iriſchen Parlaments. 


Der Generalgouverneur des Freiſtaates Irland unterzeich⸗ 
nete einen Erlaß, der die Nationalperſammlung auflöſt une 


neue Wahlen vorſchreibt, die Mitte September ſtattfinden wer⸗ 
ben. 
Italien und die Mandatsfrage, 


Virginio Gaida greift im „Giornale D Italia“ die Man⸗ 
datsfrage wieder auf und dementiert zunächſt alle Meldungen, 
beſonders die aus Paris kommenden, nach denen zwiſchen Rom 
und Berlin ein fefter Aktionsplan beſtehe. Es ſei auch kein 
Brund für Deutſchland vorhanden, jetzt die Kolonialfrage an- 
zuſchneiden. da es augenblicklich wichtigere Dinge, wie z. B. 
die Danziger Frage, gebe. Deutſchland werde ſich wahrſchein⸗ 
Ech, im Vertrauen auf ſeine wirtſchaſtliche Ueberlegenheit, da⸗ 
mit begnügen, zunächſt einmal wirtſchaftlich die Kolonien zu 
durchdringen. Es ſei auch nach Verluſt ſeiner Gebiete immer 
noch reicher an Rohſtoffen als Italien. Eine Parallele zwi⸗ 
ſchen Italien und Deutſchland ſei nicht gegeben, da die Prio⸗ 
tität Italiens vor den Anſprüchen jeder anderen Nation in 

tikel 13 des Londoner Vertrages feierlich verſprochen wor⸗ 
den fer. 
Der Präfident von Liberia in Rom. 


Der Präſident der Negerrepublik Piheria iſt zu zweltügigem 
Beſuch in Rom eingetroffen, nachdem bereits in Turin eine 
Begegnung mit dem König von Italien ſtattgeſunden hatte. 
In Abweſenheit Muſſolinis empfing Unterſtantsſekretär Grandi 
den Präſidenten im Palazzo Ebiei, Heute findet eine Am 
dienz beim Papſt ſtatt. 

Die Pangalos- Verträge mit Südſlawien verworfen. 

Die Deputiertenkammer hat die, wie allgemein vorausge⸗ 
ſehen war, von Pangalos in der Zeit feiner Diktatur abge⸗ 
ſchloſſenen griechiſch⸗füdſlawiſchen Konventionen verworfen. 
Die Ablehnung erfolgte einſtimmig 


Unvpolitiſche Nachrichten 


Verhaftete Kurpiuscher. 


Zwei Kurpfuscher, von denen der eine der Musikprofes- 
Sor Paul Bergelaus Berlin - Friedenau mit dem Professor- 
titel, den ihm der Herzog von Coburg-Gotha im Jahre 1918 
um Verdienste in Kunst und Wissenschaft verliehen hatte, 
renommieren konnte, sind in Berlin verhaftet worden. Sie 
stehen in dem dringenden Verdacht, den Tod der 19jährigen 
Sekretärin Wilhart durch eine völlig unsachgemässe Opera- 
tion verursacht zu haben, Auch der Mitbeschuldigte des 
Professors ist kein Arzt, hat sech aber als Dr. Berg und 
prakticher Arzt ausgegeben, Die beiden betrieben ein sog. 
homsopatkisches Heilinstitut, 


Amerikanische Feuerwehroffiziere in Beriin, 


Gleichzeitig mit Oberbürgermeister Walker ist in Berlin 
eine Abordnung amerikanischer Feuerwehroffiziere eingetrof- 
fen, die sich auf einer Rundreise durch die etropäischen 
Hauptstädte zum Studium des Feuerlöschwesens befindet. 
Die amerikanische Kommission wurde von Oberbranddirektor 
Gempp auf der Haupffeuerwache empfangen, wo den Besu- 
chern die Einrichtungen der Berliner Feuerwehr gezeigt Wur- 
den, 


Schwerer Autounfall. 


Auf der Heimfahrt vom Besuch des Riesengebirgs-Ren- 
nens in Schreiberhau fuhr das Automobil des Kaufmanns 
Römisch aus Breslau kurz vor Klettendorf beim Ueberkolen 
eines vor ihm fahrenden Wagens über einen Sandhaufen und 
überschlug "sich. Der Schwager des Wagenbesitzers, der 
38 Jahre alte Kaufmann Rudolph Rupprecht aus Breslau 
wurde getötet, eine mitiahrende Dame erlitt Beinverletzun- 
gen, während der Wagenbesitzer selbst mit einigen kleinen 
Wunden davonkam. 


Flugverkehr Moskau Peking. 


Der auf der Rückreise aus der Sowjetunion sich in Lenin- 
grad aufhaltende amerikanische Finanzmann Lindsayı führte 
aus, er plane die Erriehtung einer Fluglinie Moskau—Peking. 
Er werde nächstes Jahr amerikanische Ingenieure zum Stu- 
dium der Frage nach Russland senden. Die Möglichkeit der 
Gründung einer gemischten Gesellschaft mit deutschem Ka- 
pital sei nicht ausgeschlossen. (Die Junkers-Werke haben 
im Vorfahre einen erfolgreichen Versuchsflug nach Peking 
und zurück veranstaltet. wobei weitgehende Vorarbeiten für 
die Errichtung einer ständigen Luftlinie geleistet wurden). 


Wahnsinn auf einem Rettungsboot. 


Der seit längerer Zeit vermisste schwedische Dampfer 
„Trxuzve“ ging am 15 August im finnischen Meerbusen 
2 Hierbei ertranken vier Männer und zwei Frauen. Der 

apitän, einige Matrosen und zwei Passagiere retteten sich 
auf ein Rettungsboot wo sie tagelang auf dem Meere trieben, 
bis sie schliesslich fast alle wahnsinng wurden und nach der 
Reihe ins Wasser sprengen. Nur der Kapitän und ein Ma- 
trose blieben auf dem Rettungsboot. Als auch der Kapitän 
wahnsinnig wurde, warf ihm der einzige überlebende Matrose 


auch über Bord. Der Matrose wurde in schwerkrankem Zu- 
stande von einem Motorschoner gerettet. 


Abenteuerliche Segelbootsfahrt nach Afrika. 


Freitag abend ist. wie aus Casablanca gemeldet wird, 
ein Segelboot, das die deutsche Flagge trug, auf einem Fel- 
sen in der Nähe von Mazagan gescheitert. Die Besatzung 
des Bootes bestand aus zwei Deutschen, die Äber ihre Fahrt 
folgendes berichten: „Wir sind von Hamburg aus abgefahren, 
mit uns vier Segelboote, die gleichfalls mit je zwei Mann 
besetzt waren. Wir hatten eine Wette gemacht, dass wir 
uns im Segelboot nach Kamerun begeben könnten, Nachdem 
wir bis hierher gelangt sind, sind uns die Lebensmittel aus- 
gegangen. Wir haben uns daher der Kiste genähert, um 
uns welche zu besorgen. Wir sind von den vier anderen 
Booten ohne jede Nachricht“, Da diese Erklärung den fran- 
zösischen Behörden verdächtig erschien, zumal die Landung 
gerade an einer Stelle erfolgte, wo früher ein reger Waffen- 
schmuggel betrieben wurde, sind die beiden Deutschen zu- 
nächst iestgenon men worden. 


Ein unterseeischer Vulkan in Tätigkeit? 


Wie aus New York gemeldet wird, wurden an Bord deg 
Dampfers „France“ in der Nähe des Leuchttubrmschiffes „Am- 
brose‘ starke Erseittlerungen verspürt, die von einem unter- 
seeischen Vulkan herrühren dürften. Die Passagiere wurden 
von ihren Liegestühlen geworfen. Dabei stürzte der frau- 
zösische internationale Tennismeister Borotra so unglücklich, 
dass er sich den Daumen der linken Hand brach, 


Ueberiall auf einen Eisenbahnzug in Mexiko, 


Das Staatsdepartement wurde benachrichtigt, dass mehre- 
re hundert Bewaffnete einen Personenzug der Soulhern-Pa« 
cific-Eisenbahn. der sich auf der Fahrt von der Stadt Mexiko 
nach Los Angelos befand, bel Acaponeta in Mexiko über⸗ 
fielen. Vierzig Schüsse wurden auf den Zug abgegeben, Es 
werd gemeldet, dass fünfzehn Personen getötet oder verwun- 
det seien, Unter den Verwundeten befindet sich eine Ameri- 
kanerin; zehn andere Amerikaner, die sich in dem Zuge bea 
fanden, sind ınversehrt. Der amerikanische Konsul in Ma» 
zatlan wurde scfort bei den Staatsbehörden in Nayarit tele 
graphisch vorstellig, 


CCT EEE IE ERTL EEE 


Mordprozeß Lewandowski. 


In der Sonnabendverhandlung wurde in der Zeugenver⸗ 
nehmung fortgefahren. 

Oberkommiſſar Pawlowicz aus Torun jagt aus, daß die 
Hunde wachſam und ſcharf waren, und daß ſie beim Kommen 
irgendeines Fremden unbedingt gebellt hätten. Zeuge war bei 
wei Tatortbeſichtigungen zugegen. Er erklärt, daß etwaige 
Rettungsſchreie unbedingt im Treibhauſe Hätten gehört wer⸗ 
den müſſen. Die niedrig über dem Tiſch hängende Lampe 
würde femand, der die Räume nicht kannte, unbedingt zer⸗ 
schlagen oder wenigſtens beſchädigt haben. 

Der Staatsanwalt fragt den Zeugen, in welcher Richtung 
ber dem Licht der Lampe die Körper der Ermordeten zu ſehen 
geweſen waren, worauf der Zeuge erſchöpfende Auskunft gibt, 

Vert. zum Zeugen: Haben Sie etwas bei Lewandowski 
bemerkt, was zu ſeinen Ungunſten ſpräche? 

Zeuge: Ich bin ein ruhiger Menſch war ſtändig bei der 
Unterf Beſonders in den Lokalterminen hat mich aber 
Lewandowski durch feine Ausſagen und Verdrehungen aus 
dem Gleichgewicht gebracht. 

Zeuge Gärtnerlehrling Zalewsti, der am kritiſchen Tage 
gegen 7 Uhr früh zur Arbeit kam (er wird, da noch nicht 16 
Jahre alt, nicht vereidigt) bestätigt, daß Leon L. die Fenſter 
verkittet hat. Die Farbe des Kittes war, wie gewöhnlich, 
grau. Rote Farbe hat er nicht gebraucht. 

Pawel Lipowski, noch einmal auf Erſuchen des Verteidi⸗ 
gers befragt, antwortet, daß er nicht geſehen habe, daß der 
Angekl. die Fenſter verkittet habe. Weiter erklärt Lipowski: 


öffnen, ſo daß, wenn jemand zufällig fih auf dem Boden be⸗ 


Dieſe Bekundung ift äußerſt wichtig, da danach ein Betreten 
der unteren Räume vom Boden aus en war. Die 
Tür war ſtändig mit zwei eiſernen Riegeln verſichert. 

Auch der nochmals befragte Zeuge Mizyt erklärt, er habe 
dein Vertitten der Jenſter durch den Angeklagten geſehen 

Gärtnerlehrling Alfons Reiß, der paar Tage vor dem 
Morde bei Lewandowsktis nächtigte, erzählt, daß früher Leon 
L. im Zimmer ſchlief. Der Angekl. jei träge geweſen, weshalb 
es oft Streit mit ſeinen Eltern gegeben habe. 

Bernard Swiattowski hat ſeit 15. Januar bei Lewan⸗ 
dowski als Gehilſe gearbeitet. Er ſchlief in der Gärtnerei, 
Leon L. im Zimmer. Dieſer hat ſich oft mit ſeinem Bruder 
geſchlagen. 

Vert. zum Zeugen: Wer war ſtärker von beiden? Zeuge: 
Der Bruder Franz. — Vorſ.: Haben fie ſich bei dem Schla⸗ 
gen angeſtrengt? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: Woher wiſſen Sie 
denn, daß Franz kräftiger war? — Zeuge: Weil er mehr ar⸗ 
beitete. — Vorſ.: Und Leon arbeitete nicht? — Zeuge: Leon 
war kein Freund der Arbeit. Fortwährend war er weg. 

Max Drawer, ein Nachbar der Lewandowskis, der als er⸗ 
ſter Fremder am Tatorte war, ſagt aus: Die Hunde haben 
oft gebellt In der Nacht zum 23. Februar war das nicht der 
Fall. — Borj.: Was ſagte der Angekl., als Sie zu Lewandow⸗ 
skis kamen? — Zeuge: „Meine Eltern, meine Eltern!“ Weiter 
beſpricht der Zeuge die Verhältniſſe bet der Familie Lewan · 
dowski. Der alte Lewandowski habe früher beabſichtigt, die 
Gärtnerei dem Sohne Leon zu übergeben, aber in der letzten 
Zeit dieſe Abſicht geändert. 

Um 11 Uhr ſetzt der Vorſitzende eine kurze Pauſe feſt. 
Während deren ſchaut der Angeklagte ſtarr vor ſich hin. Es 
macht ſich eine gewiſſe Erregung bei ihm bemerkbar Er rückt 
unruhig auf der Bank hin und her. 

Um 11.25 wird die Verhandlung wieder aufgenommen. 
Es wird auf Antrag des Verteidigers nochmals der Zeuge 
Drawer vernommen. Dieſer erklärt, u. a, daß er keine Blut⸗ 
ſpuren im Flur geſehen habe. Das iſt von großer Tragweite, 
weil Leon L. behauptet, daß er beim Durchſchreiten des Kor⸗ 
ridors, ſich mit Blut befleckt habe, während die Zeugen über⸗ 
einſtimmend feſtſtellen, daß ſich dort keine Blutſpuren Gefunden 

oben, - 

g Berta Drawert erzählt, wie ſie durch die Nachricht vom 
Morde alarmiert worden ſei. Mit Beſtimmtheit ſagt ſie, daß 
die Hunde in der Mordnächt nicht gebellt haben. Sie (Dra- 
wers] hätten Wäſche auf dem Hofe gehabt, ſeien deshalb oſt 
hinausgegangen. Ein Bellen der L'ſchen Hunde hätten fie be⸗ 
ſtimmt hören müſſen. In dieſer Nacht jet kein Schnee gefallen, 
es ſei ſtarker Froſt geweſen. i N 

Zeuge Grof, der num ausſagt, bekräftigt feine Berundern⸗ 
gen über die Lage der Leichen durch lebhafte Geſtikutationen. 
Er ſetzt ſich oder kniet hin, um ein genaues Bild zu geben Er 
habe, da er nicht ſchlafen konnte, ein Anſchlagen der Hunde 
unbedingt wahrnehmen müſſen, um To mehr, da er oft in die⸗ 
fer Nacht auf den Hof gegangen ſei Der Zeuge gab an, wie 
Leon L. geweint hat, (deſſen Art imitierend). Er (der Zeuge) 
bat aus dem Schlafzimmer Stöhnen gehört, und in der Küche 
eine Schüſſel geſehen, die von Blut rot gefärbtes Waſſer ent⸗ 
hielt, fo daß ſich jemand vorher bluthbefleckte Hände in dieſem 
Gefäß gewaſchen haben muß. (Der Zeuge iſt in ſeinem Ge⸗ 
baren, ſeinen Redewendungen recht originell, jo daß er oft⸗ 
mals Lächeln in Wichauerraum erregt.) Er erkfüärf 


Die Tür zum Boden konnte man von der Bodenſeite aus nicht | 


jand, er dann klopfen mußte damit man ihm von unten öffne. 


daß er ſofort den Leon für den Täter gehalten babe, da es 
allein am Leben geblieben und im Hauſe nichts verſchwunden 
geweſen ſei. 

Staatsanwalt zum Zeugen: Waren die alten Lewandow⸗ 
skis gute Leute? Zeigten fie ſich mildtätig? 

Zeuge (jopial): Ja, das waren gute Menſchen. Niemals 
verweigerten ſie jemand eine Unterſtützung. 

Vorſ.: Gilt der Vater Lewandowski für permögend? 

Zeuge: Ich wollte von ihm 200 Zloty borgen, aber er 
hatte das Geld nicht. 

Der Verteidiger ſtellt eine Frage, die aber mit der Sache 
keinen Zuſammenhang hat. 

Staatsanwalt (zum Vorſitzenden): Ich mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Herr Verteidiger hier einige Fragen ſtellt, 
die nicht zur Sache gehören, die Verhandlung verzögern und 
eme Stimmung erzeugen, die in dieſem Saal unangebracht iſt. 
Vert. (feierlich): Hoher Gerichtshof 
| Vorſ. (ſcharf unterbrechend): Ich lehne eine Polemik über 
dieſes Thema ab. 
| Wilbelm Libuda jagt als Zeuge aus, daß er auf dem 
Tiſche in der Küche Blutſpuren, Fingerabdrücke beobachtet 
habe, die den Eindruck gemacht hätten, als habe ſich jemand 
dort geſtützt. 

Vors.: Haben Sie beobachtet, daß in dem Fenſter, an dem 
die Tochter Marta lag, eine Scheibe eingeſchlagen war? 
| Zeuge: Ja, das habe ich geſehen. Die Scheibe war ein⸗ 
geſchlagen. 

Vorſ.: Und wo war das herausgeſtoßene Glas, im Zim⸗ 
mer oder draußen? 

Zeuge: Die Glasſcherben lagen, wie ich ſpäter geſehen habe, 
draußen. 

Jan Grochowski ſagt aus, daß, als er in der Wohnung 
der Lewandowskis war, blutige Abdrücke zweier Finger an 
der Tür beobachtet hat. Er gibt weiter an, der Angeklagte jef 
ein großer Freund von Autofahrten geweien, 

Sergeant Jan Byrnel: Der Angeklagte hat fürs Mitität 
Rüben geliefert. Weiter kennt der Zeuge den Leon L. nicht, 
erinnert ſich jedoch, daß ſich der Angeklagte als Amtsvorſteher 
(wöjt) vorgeſtellt habe. 

Zeuge Rydler Der ermordete Vater Lewardowski hat 
öfters über ſeine Kinder, deren Unterhaltung ihn viel koſte, 
die ihm aber wenig Freude bereiteten, geklagt. Den Ange⸗ 
Hagten erklärt der Zeuge für jo lügneriſch, daß man ihm nichts 
glauben konnte. 

Cyryl Dobecti: Der Angeklagte wollte von mir 2090 


zu bummeln. | 

Nach der Vernehmung der Zeugin Jadwiga Dobecka. um 
1.30, trat eine Mittagspauſe bis 4 Uhr ein. 
| Nach dieſer Unterbrechung wird zunächit Honorata Szeze⸗ 
chowska als Zeugin verhört. Sie beſtätigt nun ſchon bekannte 
Tatſachen. N 

Zeuge Karl Janz wird gefragt, ob der Angeklagte geweinz 
habe. Der Zeuge erklärt: Ich habe Tränen nicht gejeher 
der Leon hat ſich bloß aufgeregt gezeigt 

Zeuge Reinhold Janz ſagt aus, daß er 14 Tage vor ders 
Morde den Leon Lewandowski moniert hat, um Bezahlung 
ſeiner Schuld, und der Angeklagte habe erklärt: Du ſollſt war⸗ 
ten, wirſt mehr bekommen. Ich habe ſo viel auf dem Kopfe, 
du weißt nicht was ich vorhabe. 

Der Anda wird mit dem Zeugen konfrontiert und bes 
ſtreitet dies gejagt zu haben. ’ 

Zeuge Wilhelm Lofekam berichtet, daß die Hunde — ſobals 
ſich jemand genähert hat, ſtets gebellt haben. 

Vorſ. (zum Verteidiger): Sind noch Fragen zu ſtellen? 

Vert.: Ich bitte den Herrn Vorſitzenden, die Zeugen zu 
fragen, wo der verſtorbene Lewandowski als Gemeindevorſte⸗ 

r die Intereſſenten empfing. f 
* Vorſ.: 800 lehne die Beantwortung dieſer Frage ab, da 
ſie nicht zur Sache gehört. 

Zeugin Antoning Nowicka, die Mutter der „Braut“ des 
Lewandowski, ihre Tochter wohnte alleine, erklärte, daß 
der Angetlagte erzählt habe, daß er den ganzen Beſitz überneh⸗ 
men wird — feine Eltern ſollten ſich ein Häuschen in Grudziadd 

n. 
ER Ift es Ihnen bekannt, daß Lewandowski die Woh⸗ 
nung e Tochter bezahlte? 8 

9 weiß nicht. .. ich habe mich nicht beküm⸗ 
mert zu N 

{or : tten ſich 

Vorſ. (unterbrechend): Das tft ſchlecht! Sie hä 
ee ſollen, als Mutter hätten Se ſich für das Los Ihrer 
Tochter intereſſieren ſollen. EEE 
4 5 Tochter wohnte hier in der Stadt und ich im 
Dorfe Baſu b. Grudziadz. Im 

Rechtsanwalt Iazlowinsn: Haben Sie nicht gefragt, No 
für Lewandowski Ihrer Tochter einen Ring geſchenkt hat? 

Zeugin: Ich weiß es nicht a Br 

Rechtsanwalt Jozlowinski: Hat Ihre Tochter was vs 


wetter, Lewandowski erzählt? 


Zloty leihen. Leon L. wollte nicht gern arbeiten, er Fichte es 
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Zeugin: Daß er nicht „richtig“ in die Augen jehen kann] sind drei Pferde und fünf Kühe. 
(hat ſie belogen). 


Sodann wurden noch einige Zeugen verhört — unter die⸗ 
ſen auch noch eine „Braut“ des Angeklagten, die Gertrud Mie⸗ 
rzybowna. 

Um 8 Uhr vertagte der Vorfigende die Verhandlung auf 
Montag 9 Uhr früh. An dieſem Tage wird vorausſichtlich 
das Urteil gefällt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Grudzigdz (Graudenz), 29. Auguſt 1927. 


N — Kim Orzel. „Das Kind vom Pariſer Pflaſter“, gro⸗ 
Fer franzöſiſcher Film. 2 Serien (24 Akte) in einem Pro⸗ 
gramm. In den Hauptrollen Monkg Stryes, Zuzanne Blan⸗ 
chette und Luejan Dalſacen. 

— Kino „Apollo“. „Heimatslos“, erschütterndes Drama 
eines untergeschobenen Kindes in 8 Akten, mit Henri Baudin 
und dem 13jährigen Leslie Shaw in den Hauptrollen. Ferner: 
„Hüte dich vor dem Backiisch“, Drama in 9 Akten. Ausser- 
dem reichhaltiges Beiprogramm. 

— Die Beratungsſtelle für Lungenkranle, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Uhr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 

— Die Beratungsſtelle für Augenkrante, Budkiewicza 27, iſt je⸗ 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
ratung iſt unentgeltlich. 


. 

— Im Klaſſiſchen Gymnaſium beginnt das Schuljahr 

1927/28 am 1. September, 8 Uhr früh, mit feierlichem Gottes⸗ 

dienſt. Die Schüler verſammeln ſich in der Anſtalt um 745 

Uhr. Die Ergänzungs⸗ und Eintrittsprüfungen finden am 
31. Auguſt, 8 Uhr früh, ſtatt 


— Das Wohngebäude in der ul. Sobieskiego (Schwerin⸗ 
fraße), das vom Verband der pommerelliſchen kaufmänniſchen 
Vereine für feine Handelsſchule angekauft worden iſt, wird 
jetzt im Innern für ſeine Zwecke umgeſtaltet. Die Arbeiten 
ſind faſt vollendet. Auch äußerlich iſt das Haus aufgefriſcht 
worden ſo, daß es in jeder Hinſicht einen ſeiner Bedeutung 
entſprechenden vorteilhaften Eindruck macht. Von Beginn 
des nächſten Schuljahres ab findet der Unterricht der Handels⸗ 


ſchule bereits in dem neuen Domizil ſtatt. Die bisherigen 


Räume der Handelsſchule ſind, wie mitgeteilt, für eine weitere 
Volksſchule in Anſpruch genommen worden. 


Untersuchung zufolge durch Brandstiftung entstanden sein, 
Auf der Strecke Georgenthal—Amalienhof bei Dirschau 
ist man zurzeit wit den Vorarbeiten zur Legung eines zwei 
ten Schienenstranges beschäftigt, und hat die hiesige Eisen- 
bahnverwaltung zu diesem Zwecke ca. 20 Arbeiter vorüber- 


gehend eingestellt. Beim Abladen von Schwellen, die für 


das neue Gleis bestimmt waren, verunglückte einer der dort 
beschäftigten Arbeiter. Er erlitt eine Verletzung am Kopfe 
und wurde besinnungslos mit einem Eisenbahnkranken wagen 
sofort ins hiesige Krankenhaus geschafft. 

* Von der Grenzpolizei wurden zwei Lodzer, 16- und 32- 
jährig festgenommen und dem Gericht übergeben, weil sie 
die Reise von Lodz bis Dirschau im Bremserhäuschen als 
blinde Passagiere zurückiegten. 


Wabrzezno (Briesen). 


* Zu einem Tanzstunden-Abschledsbail hatte die 
Tanzlehrerin Frau Sinell aus Grudzigdz Freunde und 


T. wiederholt werden, Herr Conrad Dahmer brachte 
Frau Sinell namens der Eltern Dankesworte für ihre un- 
serer Jugend gewidmete Mühe und Arbeit dar. 


* Hier ereignete sich kiirzlich ein tragischer Un- 
glücksfall. Herr Pusternücki aus Bromberg behind sich 
in Begleitung seines Wjährigen Sohnes mittels Autos 
auf der Durchfahrt nach Löbau (Lubawa). Nahe unserer 
Stadt wurde das Auto defekt, so dass P. gezwungen 
war, den Schaden auszubessern. Während der Zeit der 
Reparatur, nahm sein Sohn im hiesigen See ein Bad. 
Trotzdem dieser ein guter Schwimmer war und auf ei- 
ner erlaubten Stelle badete, ertrank er; ein Herzschlag 
hatte seinem blühenden Leben ein jähes Ende bereitet, 


Koscierzyna (Berent), 


Ein Dieb erbrach in der katholischen Pfarrkirche die 
Opferstöcke und beraubte sie. Der Täter liess sich wahr- 
scheinlich abends in das Gotteshaus einschliessen, wo er dann 
ungestürt arbeiten konnte. Es wird angenommen, dass — 
so schreibt die hiesige polnische Zeitung — es sich in der 
Person dieses um ein hier schon recht bekanntes „Frücht- 
chen” namens August Kaiser handelt, der schon des öfteren 
der Aufmerksamkeit der Polizei auf sich gelenkt kat, 


Das Feuer soll polizeilicher | des „Kurier Zachodini“ nicht weniger als zehn Liuuida« 


tionen angezeigt, die alle am 23. d. M. in unserem Städt 
chen stattfinden sollen. 


Marienwerder. 


Wie die „Weichselzeitung“ meldet, erschien ge- 
stern nachmittag gegen 5 Uhr ein polnisches Flugzeug 
über Rosenberg Wipr. Es kreiste mehrfach in ganz ge- 
ringer Höhe über der Stadt und flog dann an der Bahn- 
linie über Riesenburg Wipr. nach Littschen, wo es dicht 
neben dem Bahnhof landete, Der Führer, ein polnischer 
Oberleutnant, gibt an, dass er sich auf dem Fluge Thorn 
5 wegen des unsichtigen Wetters verfloger 
ıalbe. 


PPP ˙ c 


Polniſche Staatslotterie 5. Kl. 14. Ziehungstag : 

ZI. 5 000: 29857. 

21 3 000: 57675 69065 77464, 

21 2 000: 9158 49009 56264 78564 88323. 

Z4 1.000: 19241 26382 29934 35033 14592 54794 56620 
62011 81156 82771 92063. 

ZI 600: 974 3840 19110 29220 36856 46926 50482 62123 
0634 75855 80530 86483 93866 101709 104536. 

Zt 500: 9566 13959 27687 32394 36583 38514 42374 
43141 44813 47628 52796 54845 65538 74674 84127 86991 
89541 90319 92648 100821. 

Zt 400: 2439 5816 8636 14201 17802 18035 19817 
20679 20947 22511 22844 24412 26702 29248 20528 30169 
30337 30661 31962 32040 33295 34700 35637 37341 377 
44881 45504 46289 47198 47219 52401 55945 62607 64007 
66030 67636 71634 73924 74384 76060 77544 79403 80D46 
81484 81566 83057 83069 83400 84760 85596 95451 96756 
100019. 


Handelsteil. 
Grudziadz, 27. Auguſt 1927. 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 26. Auguſt 1927. 

Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 

ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 


Weizen 49,00 50,00 
Roggen (neuer) 39,00—40,00 
Weizenmehl (65-proc,) 75—77 


Regierungskasse in Danzig zum Eintausch entgegenge- 


mommen. Nach Ablauf dieses Termins wird der Ein- 
tausch dagegen lediglich von dem Emissionsfonds der 


Bank Polski in Warschau, und zwar nur bis zum 31. Juli 


1929, bewerkstelligt, Nach diesem Zeitpunkt verlieren 
die oben angegebenen Noten ihren Geldwert. 


‚ — Falsche Fünfdollarnoten sind im Verkehr. Sie 
Sind auf photomechanischem Wege, auf zwei verschie- 
denen dünnen und dann zusammengeklebten Papieren 
hergestellt, tragen das Bild Benjamin Harrisons mit dem 
Zeichen der Nationalbank in Pittsburg im Staate Penn- 
Sylvanien. Auf den Falschscheinen fehlen die seidenen 
farbigen Fasern. Auch an der unrichrtigen Farbenzusam- 
menstellung sind sie erkennbar. 


— Einen epileptiſchen Anfall erlitt geſtern früh in der 
Sienkiewicza (Börgenſtr.) der Kriegsinnalide Franciszek Kolbe 
aus Gogolewo, Kr. Gniew. Ein Polizeibeamter leiſtete ihm 
die erſte Hilfe, und brachte ihn zum Kommiſſariat, von wo er, 
nachdem er wieder völlig zu ſich gekommen war, entlaſſen wer⸗ 
den konnte. 

— Berſuchter Einbruch. Lipowa (Lindenſtr.) Nr. 11 wur⸗ 
den drei Taugenichtſe ergriffen, die verſucht hatten, in die Werk⸗ 
ſtatt des Gamaſchenmachers Miscierek einzudringen. Sie hat⸗ 
ten aber kaum einige Scheiben eingeſchlagen, als ſie bemerkt 
wurden. Um fernern ſolchen Uebeltaten vorzubeugen, nahm die 
Polizei die Sünder mit und gab ihnen für einige Zeit Frei⸗ 
quartier. 


— Dießſtählo. Herrn Wojciech Lazna, Forteczna Fe 
ſtungsſtr.) 1, haben nach Fett lüſterne Langfinger Speck im 
Werte von 24 Zl. entwendet. Beſſer kam Herr Madyslaw 
Krobski, Nadgorna (Oberbergſtr.) 22, weg, dem nur ein Löf⸗ 
fel (Wert 3 Zl.) ausgeſpannt wurde 


— Angehalten wurde in Grudziadz ein Auto, das in Brod⸗ 


nica eine Frau überfahren hatte und darauf eiligſt entflohen 


war. Nach Feſtſtellung des Sachverhaltes durfte es ſeine 
Fahrt fortſetzen. 

— Die vielen Felddiebſtähle in letzter Zeit in Nowawies 
(Neudorf) ſetzen, wie man uns mitteilt, die dortigen Bewog⸗ 
ner in Schrecken. Am hellen Tage werden Kartoffeln, Gurken, 
Tomaten, Kohl entwendet. Wenn nicht Abhilſe geſchaffen 
wird, dürſten die kleinen Landwirte bis zum Herbſte nicht 
mehr viel zu ernten haben. U a. wurden dem Fleiſchermeiſter 
R. Piſchker mehrere Zentner Kartoffeln, Frau L. Piſchler des⸗ 
gleichen, Frau Sokolowska Gurken, Kohl, Tomaten und Kür⸗ 
bis geſtohlen. Eine Bewachung der Felder und Gärten wäre 
vonnöten. 


Tezew Oirschau . 


In einer der letzten Nächte wurden sämtliche Gebäude 
nebst Stallungen und Scheune des Besitzers Neumann in Alt 
Kischau durch Feuer vollständig eingeäschert. Mitverbrannt 


* Die allgemeine Not im Wirtschaftsleben! wird oft 
durch die vielen Zwangsversteigerungen, die in unseren 


. erkur ung von 20- und 10- Ziotyscheinen. 3 Roggenmehl 70:proc.) 59,50—60,50 
Die een am 1. September d. 1. mit der Brodnica (Strasburg). Roggenmehl (6 5⸗proc) 60,50—6 2,00 
Zurückziehung der 20-Zlotyscheine mit dem Datum des Feuer entstand in der Nacht zum Mittwoch zwi- er —.— 
23. Februar 1919 und 15. Juli 1924, sowie der 10-Zloty- schen 1 bis 2 Uhr in der Feldscheune des Herrn Lipke intergerſte u =. 
scheine mit dem Datum des 28. Februar 1919 und 15. in Konojad. Die Scheune war 26 Meter lang und 12 Me- * — 25.00 — 28.00 
Juli 1924. Diese Scheine werden lediglich bis zum 29. ter breit und mit diesfähriger Ernte gefüllt. Der Besitzer — we Bine 
Februar 1928 rechtmässiges Zahlungsmittel sein. Vom] erleidet grossen Schaden. Blaue Lupinen — — 
1. März 1928 an werden sie bis zum 31. Januar 1929 von Zbaszyf (Bent 5 Gelbe Lupinen AN 
den Zweigstellen der Bank Polski und der Polnischen y schen). Nähten 8 
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Zeitungen bekannt gemacht werden auffallend illustriert.] Berantwortficper Redakteur J. Hoffmann im Grunzigdg. 


Der hiesige Exekutor hat beispielsweise in der Nr. 67 


Fernſprecher 50 und 51. 
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— Letzte Telegramme 
Ernkefeier in Spala. 


Spala. 28. Auguſt. In Gegenwart des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten fand hier, in ſeiner Sommerreſidenz, zum erſten Male 
in Polen, ein allgemeinpolniſches Ernteſeſt ſtatt. Einige Zehn⸗ 
tauſend Angehörige der Landbevölberung aus allen Landes⸗ 
teilen waren dazu eingetroffen. Die Feier begann um 330 
früh mit einer Feldmeſſe. Darauf fand ein großer Feſtzug 
ſtatt. Das Präſidium der landwirtſchaftlichen Organisationen 
brachte dem Staatspräſtdenten ſeine Huldigung dar Herr 
Zaleski, der Vorſitzende des Zentralverbandes der ländlichen 
Jugend, hielt die Begrüßungsanſprache. Bei den Klängen der 
Muſit defilierten vor dem Staatsoberhaupt die Delegationen 
der Landwirte aus allen Woiwodſchaften in maleriſchen Volks⸗ 


trachten, mit Fahnen und Kränzen vorüber. Der Vorüber⸗ 
zig dauerte faſt eine Stunde. Nach dem Niederlegen der 
Kränze hielt der Ernteſtaroſt eine im Volkston gehaltene An⸗ 
ſprache. Danach ſangen zwölf junge Paare aus der Gegend 
von Sandomir, begleitet von ihrer Kapelle ein Liedchen, deſſen 
Nefrain dem Staatspräſidenten gewidmet war. . 

Um 3.30 Uhr nahmen an dem vor dem Palaſt in Reihen 
aufgeſtellten Tiſchen etwa 300 Perſonen Platz. Es wurden 
eine Reihe Anſprachen gehalten, auf die der Staatspräſident 
in kurzen Worten erwiderte. Sodann begann ein Volksſeſt, 
as bis in die ſpäte Nacht währte. 


Polniſche Kanonenb oote in Kopenhagen. 


Kupenhagen, 27. Auguſt. Am 21. d. Mts. trafen im hieſi⸗ 
gen Hafen die polniſchen Kanonenboote „Komendant Pil⸗ 
ſudski“ und „General Haller“ ein. Der Kommandant, Kom⸗ 
modora Solski, ſtattete der polniſchen Geſandtſchaft und der 
düniſchen Admiralität Beſuche ab. Die Bepölterung Kopen⸗ 


hagens nahmen die polniſchen Gäſte ſehr herzlich auf. Den 
Offizieren beider Kanonenboote wurde auf königlichem Beſehl 
der Danebrogorden verliehen. Am 25. d. Mis fuhren die 
Schiffe nach Gdynig. 


Aeberſchwemmungskataſtrophe in Rußland 


Moskau, 27. Auguſt. Die Ueberſchwemmung im Lande 


fläche kreuzen Flugzeuge, die den Rettungsdampfern, auf de⸗ 


ury erreichte den bisher ten Stand, nämlich 7 Meter nen ſich die Opfer der Kataſtrophe befinden, Signale genen, Nach 
2 — Die eee Fläche umfaßt etwa die oberflächlichen Berechnungen betrügt der durch das Waſſer an⸗ 
Hälfte derjenigen, die im Frühjahr in Amerika zur Zeit ſei⸗ gerichtete Schaden etwa 20 Millionen Rubel, 


nes höchſten Standes überflutet wurde. Ueber der Waſſer⸗ 


Amerikaniſche Schiffe in Goynia. 


Goynia, 28. Auguſt. Heute früh 9.30 Uhr trafen hier 
zwei Torpedobootzerſtörer von der Kriegsflotte der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika ein. Sie wurden durch Flotten⸗ und 
Behördenvertretern empfangen. Abends 8.30 reifte der ame⸗ 
1 Flottenkommandant mit Offizieren ſeines Geſchwa⸗ 
ders nach Warszawa ab, . 


Engliſch-franzöſiſches Einverſtänduis 
> * — die Okkupation. 


Rheinlandbeſatzung erzielt ſei, auf der Verminderung der Zahl 
ann bis zu 60 000 beruhe. Dieſe Zahl um⸗ 
falle ſowohl die franzöſiſche, wie die englische und belgiſche Be⸗ 
ſatzung. 

Brände in Berlin. 


Berlin. 28. Auguſt. In den letzten Tagen waren hier 
mehrere Feuersbrünſte zu verzeichnen. u. a. wurden die Ja. 
brik Rahn, die Werke Ambi und die 8 ee 
erheblich durch Feuer geſchädiat. In Prenzlau in 
einer ganzen Anzahl Häuſer die Dächer. Nach der „Welt am 


5 ö8willi i die Urſache, die an die 
Berli Auguſt. Ein es Blatt meldet aus Paris, Montag“ iſt böswillige Brandſtiftung Ae. 
daß das ann 5 me 1 das betreffs der] bekannte Brandlegungsepidemie des Vorjahres erinnert. 


der König der Vagabunden. 


Bon Erwin Roſen. 
Foriſ.] [Nachdruck verboten.] 


„Wieviel Meilen biſt Du in dieſem Sommer geſabten? 
gu 


„Wo biſt Du jetzt hergekommen?“ 

„Wie kommen wir am ſchnellſten nach Kalifornien?“ 

„Erzähl' uns doch was 

Leary hob die Hand in die Höhe und ſofort wurde es 
still. „Was ſoll ich Euch denn erzählen?“ fragte er lächelnd. 

„Von Deinem Leben!“ 

Einen Augenblick lang huſchte es wie ein Schatten über 
vie ſcharſen Züge des Königs der Vagabunden. Das ſah aber 
unt Billy der Wanderer. 

„Mein Leben iſt wie das Eure“, ſagte Leary nachdenk⸗ 
lich, ſich bequem zurechtſetzend, die Hände über den Knien ver⸗ 
ſchränkt „Wir ſind alle gleich. Wir haſten von Eiſenbahn zu 
Eiſenbahn — wir hetzen von Staat zu Staat — wir arbeiten, 
wenn uns der Hunger treibt.“ 

„Ich nicht!“ meinte einer der jungen Burſchen grinſend 

„So? Auch Du wirft arbeiten, mein Junge]! Früher 
oder ſpäter wird die Autorität in Geſtalt eines Mannes in 
blauem Polizeirock auf Dich aufmerkſam werden, wird Dich 
am Wickel fajfen und wird Dir einen koſtenloſen Lehrkurſus 
über die Notwendigkeit und den Segen der Arbeit verſchaffen 
Im Gefängnis. Denn wer nicht in irgendeiner Form arbeitet, 
muß ſtehlen. Stehlen iſt jedoch nicht nur ein ſchlechtes Ge⸗ 
lwäft, ſondern läuft mertwürdigerweiſe immer wieder auf Ar⸗ 
beit hinaus. Sieh mal an: Wenn Du ſechs Tage Seu 
Halt Du, ſagen wir, ſechs Dollars verdient. Stiehlſt Du aber 
ſechs Dollars jo wirft Du einen Monat lang eingeſperrt und 
mußt für die gleichen ſechs Dollars ganze vier Wochen lang 
acheiten. Das iſt kein Geſchäft.“ 

„Zuerſt müſſen ſie mich haben!“ 


„Sie erwiſchen Dich beſtimmt. Vielleicht nicht das erſte⸗ 


mal, vielleicht auch nicht das zweitemal — aber beim dritten⸗ her. 


mal ganz ſicher.“ 

„Das iſt meine Sache.“ 

„Nein, das iſt nicht Deine Sache. Ihr kennt mich, Jun⸗ 
gens, und Ihr wißt, daß ich nicht der Mann bin, Euch dum⸗ 
mes Zeug zu predigen. Aber das geht uns alle an. Wir 
müſſen einer für den andern büßen. Es wird gewiß bald zu 
Ende fein mit den Wanderern des Schienenſtrangs 

„Oho!“ riefen die Vagabunden. Sie ſprangen von ihren 
Sitzen auf und umdrängten Leary, um ja kein Wort zu ver⸗ 
lieren. 

„. . in ein paar Jahren werden wir uns nicht mehr 
im Frachtwagen verſtecken und nicht mehr im Schnellzugen mit⸗ 
ſchmuggeln können. Schon jetzt iſt es in Oſten, im Staat 
Neuyork, in den Neu⸗England⸗Staaten, in Pennſylvanien, jaft 
ein Ding der Unmöglichteit, auf einem Frachtzug mitzufahren. 
Die Frachtbahnhöfe wie die Perſonenbahnhöfe werden ſtreng 


ihm: „Natürlich haben Sie ganz recht! 


bar prüfenden Blick auf den Fragenden 
kommen ehrlich. Ich bin einer von den Narren, die Zeit und 


bewacht. 


Die Züge werden vor der Abfahrt unterſucht. Und 
jo wird es bald überall im Lande ſein.“ 

„Dieſe verdammte Eiſenbahnpolizei!“ knurrte Joe „Wir 
tun doch keinem Menſchen was.“ 
» Oh doch!“ ſagte der Vagabundenkönjg mit ernſtem Ge⸗ 
ſicht. „Es iſt unſere eigene Schuld, wenn wir auf die Land⸗ 


ſtraßen getrieben werden. Früher waren wir harmloſe Wan⸗ 
derer, und kein Menſch hätte daran gedacht, Geſetze gegen uns 
zu erlaſſen. Im Gegenteil: die Eiſenbahnen ſowohl wie die 
Staatspolizei drückten beide Augen zu, wenn fie einen armen 
Teufel erwischten, der auf irgendeinem Güterwagen durchs 
Land bummelte Heutzutage aber exiſtieren in allen Staaten 
des Oſtens und in vielen Staaten des Mittelweſtens ſcharfe 
Geſetze gegen Eiſenbahnvagabunden. Man ſteckt ſie monate⸗ 
lang in ein Arbeitshaus —“ 

„Wie genau ich das weiß! Ich könnt was erzählen von 
Arbeitshäuſern!“ murmelte einer der alten Männer. 

„Was will der King eigentlich?“ meinte ein anderer ver- 
wundert. 

„Ich will Euch das ſagen, was ich, überall im Land, Hun⸗ 
derten und aber Hunderten von unſeren Jungens geſagt habe. 
Wandert, wenn es Euch hinaustreibt, in die Fremde. Springt 
auf den Vorderbau einer Lokomotive, wenn Ihr Eure Hälſe 
riskieren wollt. Verſteckt Euch in Güterwagen. Fahrt auf 
den Dächern der Wagen, oder fahrt unter den Wagen, oder 
ſtellt Euch auf die Puffer! Aber laßt Eure Finger von frem⸗ 


den Menſchen und von fremden Eigentum. Ein einziger er⸗ 


brochener Frachtwagen, eine einzige geſtohlene Kiſte mit 


Frachtgut bedeutet eine Hetzjagd auf alle Vagabunden der 


Eiſenbahnlinſe. Und viele ſolche Hetzjagden bedeuten das 
Ende des Wanderers auf der Eiſenbahn.“ 

„Ich bettle nicht und ich ſtehle nicht,“ ſagte Nevada⸗Char⸗ 
ley. „Aber ohne die Eiſenbahn könnt' ich nicht mehr leben.“ 

„So geht's vielen von uns, mein Junge.“ 

Joe, der ſonſt jo ſchweigſame, ſprang auf. „Bei Gott, mir 
geht's ganz gewiß ſo,“ ſagte er. „Morgens aufftehen — zur 
Arbeit gehen — eſſen — wieder zur Arbeit gehen — wieder 
eſſen — ſchlaſen — was für ein Hundeleben das ganze Jahr 
Un' mehr als das bißchen Brot hat man doch nicht. 
Da will ich lieber vier Wochen lang arbeiten wie ein Tier un! 
mir jeden roten Cent erſparen und dann acht Wochen lang 
ſrei ſein un' Eiſenbahndampf riechen un' was ſehen un was 
erleben. Nee — ich un' die Eiſenbahn gehören zuſammen. 
Billy un' die Eiſenbahn un' ich! So is' es!“ 

„So iſt es!“ murmelten die Männer. „Wir und die Eiſen⸗ 


bahn!“ 


„Heidi wir müſſen reifen, heidi, von Land zu Land 


begann Nevada⸗Charley wieder und alle fangen mit. 


Billy aber neigte ſich zu Leary hinüber und ſagte leiſe zu 
Aber — was be⸗ 
zwecken Sie nun damit?“ 

„Das, was ich ſage,“ erwiderte Leary mit einem ſonder⸗ 
„Ich meine es voll⸗ 


Mühe an die undankbare Aufgabe verſchwenden, anderen 


die Narbe! 


Narren gute Ratſchläge zu geben.“ 

„Om,“ meinte Billy. „Schließlich ſi i en 
W a een Y). „Schließlich find wir alle Narren 
„Zweifellos,“ erklärte Leary mit einem Achſelzucken 

„Manchmal wird man aber der Narrheiten müde, Jah 
— nun, ich zum Beiſpiel, wäre viel lieber allein, ſtatt in die⸗ 
ſer Hütte ein Dutzend Spiegelbilder meiner ſelbſt zu ſehen.“ 

Spiegelbilder haben immer etwas Unangenehmes.“ 

„Sehr! Ich hüte mich vor ihnen! Sagen Sie, Leary — 
ohne Sie wäre ich ſicherlich nicht in dieſe Hütte gekommen — 
weshalb haben Sie mich in dieſe Gemeinſchaft armſeligen Le⸗ 
bens gebracht? Arme Leute, armſeliges Lehen ich ger 
brauche Ihre eigenen Worte!“ N 

„Vielleicht wollte ich einmal ein etwas angenehmieres 
Spiegelbild ſehen,“ ſagte der König der Vagabunden „Oder 
vielleicht wollte ich Sie ſchon längſt kennen lernen; voelleicht 
alte, ich, in Ihnen den Mann zu finden, der mir helfen 
ann. 1 

Billy ſah ihn in maßloſer Ueberraſchung an. 

„Ja! Morgen, wenn dieſe Menſchen in alle Himmels⸗ 
richtungen zerſtoben find, möchte ich mit Ihnen —“ 

„Hallo!“ ſchrie eine gellend laute Stimme draußen im 
Steinbruch. Polternde Schritte kamen näher. Die Vagabun⸗ 
den ſprangen von ihren Sitzen auf und ſchrien durcheinander 
wer zum Teufel das nun wieder ſei. Etwa gar Poliziſten 
von Silvertown? — — 

„Ruhig, Jungens,“ rief Leary. „Es iſt nur Kalifornia⸗ 
Slim, den ich heute früh in Carſon⸗City getroffen und dem 
ich geſagt habe, ich würde dieſe Nacht hier kampieren. Slim 
kennt den Steinbruch.“ 

Da wurde auch ſchon die Türe aufgeſtoßen und zwei 
Männer traten in die Hütte. 

„Ho!“ ſagte der eine, „da biſt Du ja, King! Gibt's noch 
Platz hier für zwei — für zwei von der richtigen Sorte?“ 

„Natürlich, Slim. Platz und heißen Punſch.“ 

Der andere Mann hatte ſich unterdeſſen mit einem rauhen 
Gruß durch die Vagabundenſchaft gedrängt und war an den 
Oſen getreten, um ſich die Hände zu wärmen. 

„Wen Haft Du denn da mitgebracht?“ fragte Leary gleich⸗ 
gültig. 

„O, einen von den Jungens. Fand ihn auf der Station.“ 

„Kennſt Du ihn.“ 

„Nein. Aber das macht doch nichts aus.“ 

„Natürlich nicht,“ ſagte King Leary. „Ich meinte nur“ 

Da wandte ſich der Mann am Ofen um und der rote 
Feuerſchein der glühenden Scheite ſiel auf ſein Geſicht. Der 
König der Vagabunden zuckte zuſammen, als habe ihn ein 
Peitſchenhieb getroffen. Mit Augen, die aus hren Höhlen 
hervorzuquellen ſchienen, ſtarrte er das grell beleuchtete Ge⸗ 


ſicht an, die dünne rote Narbe, die von der Stirn nach dem 


Backenknochen lief — — 
„Die Narbe — —*, murmelte Leary leiſe. 
Endlich!!“ 


(Schluß folgt.) 


„Mein Gott, 


Dampf- und 


Moioren :: Lokomobilen 


fabrikneu und gebraucht 


bei geringster Antriebskraft 


Monteure 


sowie alle anderen Landmaschinen oss; 


Landwirtsehaltliche Grosshandels- 


Heute! 


Ein unterſchobener Fürſt. In den Klauen der 


Flüchtlinge Die Suche nach den Eltern. Am Ziel. 


„Hüte dich vor dem Badjiih“ 


Drama in 9 Akten, ein „Metro Goldvyn Meier⸗Film“ 
Außerdem ein reichhalt. Beiprogramm. Zuf. 20 Atte 


orſtellung für Kinder 
„Ieimatslos“ und eme Komödie. 


Schüler 


Anfang 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ Sonntag nachm 2 Uhr: © 
und Feiertagen um 400 u. Schüler 


Handarbeits⸗ 


te 

unterricht mi = mit 

in allen Zögern, in Bormittag,, N — ſchäftsnelle der Weichſel⸗Poſt 

und Abenbturſen erteilt 13 ⁵²³ K 
Auto 


Anna Jochim, Solna 3 


Werbt Leſer für di 
„Weichſel⸗Poſt“! 


= Miotordreschmaschinen 


Strohschneider mit Gebläse 
Motornflüge, Trecker, Anhängegeräte 


Welt m. . I., Danzig u. Filialen, 


Grobes Doppel programm Heute! 


„Heimatslos, 


Großes erſchütterndes Drama in 8 Aktn. In den 
Hauptrollen: Henri Baudin und der 13⸗ jähriger 
Leshie Shaw. Tragödie einer fürſtlichen Fa 


Laudaulet te) als Taxe ge 
eignet, gut erhalten, wegen 
anderen 


verlaufen. 
— Forteczua 14, pt. 


—— 


unn Z nie 
os 


den Bill 1 


Grudziadz, Torunsta 32, 
(Ecke Brüderſtr) Telef. 696. 


S 
Buffet 


Kredenz (Eiche) 6 vinds⸗ 
lederne Stühle wegen wegen 
Raummangel billig zu ver⸗ 
kaufen. [8521 
Forteczua 14, p. rechts. 


N = 


„Weichſel⸗Poſt“. 


milie. 
pler 


Radzyn 5% 15% 


— 
en dilli — 
135 „ — 


= 0 N l P 
Preiſen 
Hugo Deguian 


(Adler) 


Des großen Programms 


6 und 8.30 


Wohnhaus, Villa und Landgrundſtück 
und alles durch „Kleine Anzeigen“ unter 
Grundſtücksverkäufen in der weitverbreiteten 


Laskowice 10% 1330 233 
Bydgoszez über Laskowiee 


Bardeja üb. Laſin 435 1705 1920| „ 


„ Torus 020 535 900 1345 1645 1925 
Bemerkung: Zug über Laslowice nach Konitz.) Vom u" 6. bis 15. 9. geht er um 2% ab 


Heute und die nächſten Tage: 


Bisher nicht geſehener Rekord in Grudziadz der 
größte franzöfiihe Film 


Das Kind vom 
Pariſer Pflaſter 


2 Serien zuſammen 24 Akte in einem Programm 
In den Hauptrollen die ſchönſte Künſtlerinen der Pariſer 
Bühnen Monka Chryes, Zusan ne 
Blanchetti und Luclan Dalsacen, 


Die Preiſe ſind nicht erhöht! 


Anfang um 


Sämtliche 
Ichreibmaſchinen, 
Nähmaſchinen. 
Fahrräder 


werden prompt u. ſach⸗ 
gemäß repariert. 

Reichhaltiges Lager 
von Erſatzteilen. 


Neganilermeifter 


A. Zboralski, 


Sakolna 5. 10513 
SS SS S S SS S SS SSS SSS 
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Eiſenbahnfahrplan. 
Abfahrt aus Grudziadz 


nach Nowo über Jabtonowo 1700 aus Jtowo über Jabtonowo 103% 


„ Warszawa über Jabionowo „ 
113 220 311 750 1315 1930 


Ankunft in Grudziadz 


Warszawa über Jabtonowo 
239 305 528 643 1640 2153 


Radzyn 75 1752 
Laskowice 855 1255 2200 
Bydgoszez über Laskowiee 


t die Ge * 130 1644 
|” re uber Laskowice Chojnice über Laskowiee 

736 1910 
2 5 57 . „Danzig über Laskowiee 105 258 


Gardeja und Lafin 730 1236 2218 
Torun 156 741 1014 1306 1644 1839 


15 9, bis 15. 5 192 ooht er m 59 ab 


PER 
* 7 .. I 


